Erfte Deutfche 
Obſt⸗ und Gartenbauſchule 
für 
Frauen gebildeter Stände 


Gegründet 1894 
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Auszeichnungen. = 


Provinzial-Obſt⸗ Aus ſtellung Potsdam 1001; 


Für Obft» und Gemüfeverwertung: Große bronzene Ausſtellungamedaſlle 
und ein Ehrendiplom. 


Für Gemüfebau: Ehrenpreis Ihrer Hoheit der Herzogin von Albany, 


Provinzial Obſt-Ausſtellung Berlin 1908; 
Für Obft: Ehrendiplom der Landwirtſchaftskammer der Provinz Brandenburg. 


Ordensverleihung 1904: 


Silbernes Verdienſtkreuz am weißen Bande, verliehen von Ihrer Majejtät 
der Kaiſerin. 


Große Juternationale Gartenban⸗Aucsſtellung Berlin 1909: 
Für gärtneriſches Unterrichtsweſen. J. Preis, Große ſilberne Vereinsmebdallle. 
(V. B. d. P. 8.) 


Für getriebenes Gemüſe: Große bronzene Vereinsmedaille. 
Für Obſt und Gemüſeprodukte: II. Große ſilberne Vereins medaille. 


Für eingelegte Früchte: II. Preis. Ehrenpreis der Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen. Bronzene Medaille. 


Für Beerenweine: I. Preis. Ehrenpreis bes Volkswirtſchaftlichen Vereins 
für Obſt⸗ und Gemüſeverwertung. Silberne Medaille, 


Aus ſtellung für verbeſſerte Frauenkleldung Berlin 1898; 


Für Reformkleidung: Ehrendiplom des Vereins für verbeſſerte Frauen— 
kleidung. 


5 rtenbauſchule für Frauen gebild A 
Lageplan der nor, und 1 arienfelde a 5 Stände 


1 


SS ARCK STRASSE 
. 


2» ee ® 
B 


e e e e 


r = ao 
28 2220 l e G 6 6 
A 5 
» 
a? m) 


0 


NOF - STRASSE 
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Gründung und Zweck der Anſtalt. 


Im Jahre 1894 wurde die Auſtalt auf dem Privatbeſitztum der 
Unterzeichneten in Friedenau als erſte deulſche Obft- und Gartenbauſchule 
ius Leben gerufen, nur zu dem Zweck, Frauen gebildeter Stände einen 
neuen geſunden Veruſszweig zu eröffnen, und im Jahre 1899 auf dem 
jetzigen Terrain vergrößert eingerichtet. I 

Sie verfolgt die Aufgabe, Frauen und Mädchen mit guter Schulbildung 
durch theovetifchen Unterricht und praltifche Arbeiten jo auszubilden, daß 
ſte imſtande find, als Berufsgärtnexinnen Stellungen zu bekleiden, oder die 
gewonnenen Kenntniſſe nutzbringend auf eigenem Grund und Boden zu ver— 
werten. Es ſoll durch die gebildete Gärtnerin der Gartenbau im allge— 
meinen und der Obſtbau im beſonderen gefördert, ſowie kee gegeben 
werden, Gartenarbeit als Erziehungsmitkel in Schule und Familie einzu⸗ 
führen. Außerdem ſollen blutarme, ſchwächliche und nervöſe Frauen durch 
ſyſtematiſch geleitete Gartenarbeit ſich kräftigen und dadurch ihre Gefund« 

eit auffriſchen. Die Erreichung dieſer Ziele wird in einem 2» und 
jährigen Ausbildungskurſus, ſowie in Spezialkurſen an geſtrebt. 

Marienfelde, ein ſüdlich gelegener Vorort von Berlin und vierte 
Station der Berlin —Zoſſener Vorortbahn, iſt in 18 Minuten von Berlin 
zu erreichen.“) Die Anſtalt liegt 4 Minuten vom Bahnhof entfernt. 


I. Kurſus für Schülerinnen. 


Vollkurſus für Berufsgärtnerinnen und Gartenbaulehreriunen. 


Derſelbe iſt 2— 8 jährig, praktiſch und theoretiſch, mit Examen und 
Abgangszeugnis abſchließend, und die Aufnahme hierzu 
April und Oktober jedes Jahres. an 


„) Abfahrt von Berlin, Potsdamer Vorortbahnhof, 38 M 
Stande ble eb, dann 62. 122 639.080, 10 E. 11a 15 48. Fabrplen ee en 


6 — 


Areal und Lehrmittel. 


f 12 Morgen Land zum Betrieb von 

Done d ee Als praktiſche Lehrmittel dienen 1 

ame en dene Quartiere mit 1450 Spalter- und g y 

Obſtbau 14 verfchiedene x 0 ordon 
100 Buſch und yramiben-, 350 Halbhoch- un Hochſtammkulturen 
Außerdem eine Baumſchule, Beerenobjt-, Wein- und Topfobſt 
kulluren. Zur Übung in den Veredlungsarten wird Material und 
Gelegenheit in reichem, Maß geboten. f | 

Gemüſebau in 6 Quartieren wird durch verſchiedenartige Düngung. 
verſuchsfelder zu Vergleichszwecken unterſtützt. 

Das Blumen- und Staudenſortiment wird jedes Jahr vermehrt 
ebenſo ein umfaſſendes Anſchauungsmaterial an Topfpflanzen 
herangezogen. f ; 

Miftbeete und Käſten für Gemüſe und Blumenkultur oder Treib- 
zwecke ſind in 5 Blocks mit vorläufig 120 Fenſtern vorhanden. 
Für Treibkulturen ſtehen 5 Warmhäuſer, 1 Kalthaus, 1 Roſenhaus, 

1 Weinhaus, 1 Talutmauer zur Verfügung. 

Das Bienenhaus faßt 18 Käſten Mobilbau und iſt mit Krainer 
und italieniſchen Bienen beſetzt. 

Für Obſtverwertung und Obſtweinbereitung ſind Apparate und 
Maſchinen vorhanden. 

Unterricht im Korbflechten durch einen Korbmacher findet während 
der Wintervormittage ſtatt. 

el 5 werdeu die Schülerinnen im Glaſern, ſowie Reparieren 

er Geräte und anderen Tiſchler arbeiten unterwieſen. 


Einteilung der Arbeits- und Lehrſtunden. 


Die Arbeit wird der Leiſtungsfähigkeit der Schülerinnen angepaßt; 
vor Überanſtrengung werden ſie ſorgfältig bewahrt. 

Im Sommer wird vormittags von 7— 12 mit halbſtündiger Früh⸗ 
ſtückspauſe und nachmittags von 6—7 praktiſch gearbeitet; im Winter nur 
vormittags von 8—1 Uhr. 

Theoretiſcher Unterricht iſt von 4—6 Uhr bzw. im Winter bis 7 Uhr 
nachmittag. Von 12 bzw. 1—4 Uhr iſt vorgeſchriebene Ruhepauſe. 

Donnerstag nachmittag und der Sonntag ſind frei. 

Ein ausführlicher Stundenplan wird vor Beginn jedes Semeſters 
bekannt gegeben. 


Wochendienſt. 


Die Schülerinnen haben in beſtimmter Folge Wochendienſt, welcher 
am Montag beginnt. Die Obliegenheiten des ne er die 75 12 
Beteiligten wird in der Arbeitsverteilung beftimmt. Die Dienſthabenden 
8 den betreffenden Sonntag und Donnerstag Nachmittag in der Anftalt 
zu b 1 70 und die Ausführungen notwendiger Arbeiten zu übernehmen, 
. ich Gewächshäuſer, Miſtbeete und das Gießen von Topfpflanzen zu 
eſorgen, ſowie zur Führung Fremder durch die Anſtalt ſich bereitzuhalten. 


— 


Beſichtignug der Schule 


iſt gern geſtattet, id vormittags 10—12 Uhr. 


ittags von 6—7 
Beſichligung ſtatt. 


Im Sommer auch nach⸗ 


hr, Donnerstag nachmittags u. Sonntags findet ne 


Einteilung des Lehrplanes. 


J. Jahrgang. . 


Winter: 


bſtbau: eranzucht der Obſtbäume 
a Vecrenſlräncher. Anzucht des 
Weinſtocks. 
omologie: Kernobſt. 
emdſeb an: Garten⸗ und Feldgemüſe⸗ 
bau, Bedeutung der Frühkulturen. 
Blumenzuct : Topfpflanzen Gewächs⸗ 
haus⸗ und rühbeetkulturen. 
1 oden⸗ und Düngerlehre. 
Botanik: Morphologie. , 
Chemie: Anorganiſche Chemie. 
Zoologie: All emeines, Glieder⸗ und 
Weichtiere, Würmer. 
Drendrologie: Nadelhölzer. N 
Landſchaftsgärtnerei: Anlage v. Gärten. 
Buchführung. - 
Zeichnen: Techniſches Fachzeichen Ko⸗ 
pieren und Kolorieren von Plänen. 


Sommer: 


Obſtbau: Schnitt und Pflege von Ob 
bäumen und Obſtgehöl »Obſt⸗ 
Weinſtockes. ſtgehölzen, wie des 


Pomologie: Steinobft. 

Gemüſebau: Freilandkulturen. 
Blumenzucht: Freilandblumen. 
Botanik: Anatomie. 

Chemie: Anorganiſche Chemie. 
Zoologie: Inſekten, Käfer. 
Dendrologie: Laubhölzer. 
Landſchaftsgärtnerei: Geſchichte der 


Gartenkunſt (Altertum und Mittel⸗ 
alter). 


Bienenzucht. 
805 nen: Techniſches Fachzeichnen. 


anzeichnen. 


Bienenzucht wird außerdem praktiſch betrieben. Denjenigen Damen, 
welche ſich dafür intereſſieren, ift Gelegenheit geboten, ſich die erſten Anfangs⸗ 


gründe in derſelben anzueignen. 


II. Jahrgang. 


Winter: 


Obſtbau: Anlage von Gärten und Be⸗ 
trieben. Unterhaltung und Pflege. 
Obſttreiberei. 
Gemüſetreiberei. 
Pomologie: Beerenobſt. 
e ee u 
17. yſiologie. 
Botanik: | Pflanzenkrankheiten. 
Chemie: Organiſche Chemie. 
Zoologie: Schädliche u. nützliche Tiere 
der höheren Gruppen. 

Dendrologie: Laubhölzer. 
Landſchaftsgärtnerei: Gartenkunſt in 
der Neuzeit. Anlage von Gärten. 

Betriebslehre. 

Zeichnen: Fortſetzung von II und Pläne 
entwerfen. 

Buchführung: Angewandte Buchführung. 

Rechtskunde und Volkswirtſchaftslehre. 

Erziehungs⸗ und Unterrichtslehre. 


| 


Sommer: 
Obſtverwertung. 
Blumenzucht: Stauden. 
. [ Pilan engeograpbie. 
Botanit: N Enflematil. 
Bodenkunde: Geologie. 
Chemie: Organiſche Chemie. 
Zoologie: Zweiflügler, Schmetterlinge, 
Hautflügler. 
Dendrologie: Laubhölzer. 
Landſchaftsgärtnerei: Landſchaftli 
Naturkunde. Pflanzenphyfiognomie. 
Feldmeſſen und Nivellieren. 
Zeichnen: Entwerfen und Berechnen 
von Plänen. Konſtruktionszeichnen. 
Blumenbinderei. 
Erziehungs⸗ und Unterrichtslehre. 


Dem Sommerſemeſter des II. Jahrganges ſteht es frei, ſich an einem 


Kurſus für Obſtweinbereitung und 


und Gemüſe zu beteiligen. 


Einkochen von Obſt 
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III. Jahrgang. 
. Arbeiten in den perſchiedenen Zweigen d 
er Schülerinnen. Übernahme ſpezieller Kultus U, 
Ein⸗ 


1 bel Verwalkungsarbeiten. 


1 oreliſche For tbildung nach beſonderer Vereinbarn 
ng 
Sammlungen. 


Bereicherung und beſſeren Veranſchaulichung des Unterricht 
fit di Schule eine ſich ſtets vergrößernde Bibliothek, ſowie Der 
Sammlungen. Hervorgehoben ſeien: eine pomologiſche, pflanzenpathologiſch 
chemiſche, mineralogiſche, zoologiſche Sammlung, ein ſyſtematiſches Herber 


botaniſche und wiſſenſchaftliche Modelle, ſowie botaniſche Wandtafeln u. 0 


Lehrkörper. 
Die Schule ſteht unter perſönlicher Leitung der Beſitzerin 
Dr. Elvira Caſtner. 


Die praktiſchen Arbeiten gehen mit der Theorie Hand in Hand. Der 
theoretiſche Unterricht wird geleitet von Herren des Botaniſchen Gartens, 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule, des Zoologiſchen Muſeums, oder des 
Königlichen Biologiſchen Inſtituts und anderer wiſſenſchaftlicher Hochſchulen 
Berlins, dem Obergärtner der Anſtalt, den Aſſiſtentinnen ſowie von der 
Schulvorſteherin ſelbſt. Die unmittelbare Nähe Berlins ermöglicht es, die 
beſten Lehrkräfte zu gewinnen. 


Examen. 


Am Ende des J. Jahrganges finden praktiſche und theoretiſche Prü- 
fungen ſtatt zum Übergang in die erſte Klaſſe. 
Die Schlußprüfung nach abſolviertem zweijährigen Lehrgang iſt ſchrift⸗ 
lich (Klauſurarbeiten) und mündlich. Abgangszeugniſſe werden nur auf Grund 
desſelben erteilt. Wer dieſe Prüfung nicht ablegen kann, weil der Kurſus 
nicht regelmäßig durchgemacht, oder in praktiſcher Arbeit wie in Theorie 
nicht das Gewünſchte geleiſtet wurde, oder ſie nicht abzulegen wünſcht, ſowie 
Schülerinnen, welche vor Ablauf des Kurſus die Anſtalt verlaſſen, erhalten 
nur auf Verlangen eine Beſcheinigung über den Beſuch der Schule. 

Über die Tätigkeit als Gehilfin wird ein beſonderes Zeugnis ausgeftellt. 


Beginn und Schluß der Unterrichtsknrſe. 


Das Sommerſemeſter beginnt Anf April legt Ende Ge 
tember; das Winterſemeſter dauert ang April und ſchließt n 1 0 
Der Kurſus endet mit ih ne Anfang Oktober bis Ende ß 


I 


Anfnahmebedingungen. 


Die Aufzunehmenden müſſen das 16. Lebensjahr vo 
Minderjährige haben die ſchriftliche Einwilligung des Datert eh Fa 
mundes einzureichen, in welcher zugleich erklärt wird, daß er die durch den 
Beſuch der Schule entſtehenden Unkoſten zu tragen bereit iſt. 

Die Anmeldung iſt bindend. Bei derſelben ift eine Anzahl 
50 Mark zu leiſten, welche bei fpäterer Zurücknahme der een nicht 
. wird. 8 

Einzu reichen find: ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, das Abgangs— 
zeugnis einer höheren Mädchenſchule bzw. Nachweis e Privat. 
vorbildung, und ein ärztliches Atteſt mit Angabe darüber, ob, infolge 
zurückliegender Krankheit oder Operation, Nerven oder Organe beſonders zu 
Bonn 105 

Alle diejenigen, welche zur Kraͤftigung ihrer Geſundheit eintreten, oder 
aus irgend einem Grunde beſonderer Schonung bedürfen, werden erſucht, 
darüber offenſte Rückſprache mit der Schulleitung zu nehmen, damit ihnen 
die Arbeit mit ſpezieller Berückſichtiguug des Falles zugewieſen werden kann. 

Für die praktiſche Arbeit iſt eine beſondere Reformkleidung vorge- 
ſchrieben, und zwar: 

1 Lodenkleid mit Beinkleid und Jacke (für den Winter), 2 Leinenkleider 

mit Beinkleid (für den Sommer), 2 Leinenſchürzen und eine Wachstuch⸗ 
5 ſchürze, 2 Paar waſſerdichte Stiefel, 1 Mütze und ein leichter Sommerhut 
für die erſten Tage find ein fußfreier Rock und derbe Stiefel bereitzuhalten. 

Auf eigene Koſten find anzuſchaffen: Gartenmeſſer, Kopulier- und Okulier⸗ 
meſſer, Baumſchere, Baumſäge, Scherentaſche und Zeichenutenſilien. 

Inſtrumente und der betreffende Anzug ſind nach Eintritt in die 
Anſtalt zu beſchaffen, damit in der Kleidung (Stoff,Farbe-und Schnitt) 
keine Verſchiedenheit iſt. 

Mitzubringen ſind möglichſt deutlich mit voll ausgeſchriebenem 
Namen gezeichnet: Matratze und Betten (Bettſtelle mit Spiralſprung. 
feder⸗Matratze vorhanden) nebſt Bettwäſche, Handtücher, Servietten und 
Eßbeſteck: Eß⸗ und Teelöfel, Meſſer und Gabel. Bettſtellen oder andere 
Moöbelſtücke irgend welcher Art dürfen nicht mitgebracht oder angefi chafft werden. 

Um Weitläufigkeiten zu vermeiden, iſt der polizeiliche Abmeldeſchein 
mitzubringen. 


Aufenthaltskoſten und Tenerungszuſchlag. 


448 Das Lehrhonorar für theoretiſchen und praktiſchen Unterricht beträgt 
| ME. vierteljährlich, für Ausländerinnen 15 Mk., der Penſionspreis in 
- er Auſtalt beträgt 365995 Mk. Beides iſt vierteljährlich mit 75 bzw. T 
Mk. im voraus zu entrichten. Im Penſtonspreis iſt inbegriffen Ver⸗ 
pflegung Wohnung] Heizung elektr. Licht Ih ae. 
In den Benfionaten beträgt der Penſionspreis 1 296 . 


bis 405 Mk. für Verpflegung, Wohnung / Heizung und Lampe. — 
Iſt Penſion und Schulgeld nicht bis 15. des erſten Monats am Quartal 
entrichtet, ſo wird angenommen, daß der Betrag per Poſt eingezogen werden 
ſoll. Geldbeträge können auch auf mein Konto bei der Diskonto-Geſellſchaft 
Berlin, Depoſitenkaſſe W.9, Potsdamer Straße 129/130, überwieſen werden. 
Schülerinnen des III. Jahrganges ſind vom Lehrhonorar befreit. Bei 
Beginn der Abgangsprüfung ſind 10 Mk. Prüfungsgebühr zu entrichten. 
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Kündigungen 
8 des Semeſters, am 1. Januar und am |... 
find nur Vs 5 Send welchen Gründen eine Schülerin mite 
auläffig., ustreten, fo findet keine Rückzahlung ſtatt und Lehrhonorar 1 
5 5 = der Anſtalt oder in den Penſionaten find für das nächte 


Quartal zu zahlen. 
Aufwand) für Geräte, Lehrbücher e 
i nasfoften für Inſtrumente, Zeichen- Malutenſilien 
a) De 1 mit 25— 35 Mark, je nachdem die Schülern 
das eine oder andere ſchon beſitzt. An Lehrbüchern ſind nur wg 
zum Ankauf vorgeſchrieben. Die Schülerinnen ſollen die wiſſenf aft. 
lichen Vorträge ausarbeiten, ſo daß größere Anſchaffungen von Bü 
von ihrem Belieben bzw. dem der Eltern der Schülerin abhängen 
b) Spaten, Hacke u. a. m. werden von der Anſtalt gehalten. Die Geräte 
welche jede Schülerin bei ihrem Eintritt erhält, ſind von ihr abe 
und ordentlich zu halten. Zerbricht oder verliert ſie das eine oder 
andere, ſo hat ſie Schadenerſatz zu leiſten. N 
e) Was in Haus und Garten an Schulgeraͤten, ſowie Fenſterſcheiben 
erbrochen oder verdorben wird, hat der Täter zu erſetzen. 
bieſer nicht zu ermitteln, ſo tritt gemeinſchaftliche Erſatzverbindlich. 
keit ein. Überhaupt iſt für jede fahrläſſige Beſchädigung irgend. 
welcher Art (insbeſondere die Beſchmutzung der Wände, Fußböden 
und Möbel mit Tinte) Erſatz zu leiſten, bzw. ſind die Koſten der 


Reinigung zu tragen. 


Bergünftigungen. 

Zur Teilnahme an Kurſus II A können preußiſche Lehrerinnen auf 
beſonderen Antrag eine Beihilfe ſeitens der Königl. Regierung zu Potsdam 
erhalten. 

Für Unbemittelte iſt bei beſonderer Tüchtigkeit die Möglichkeit gegeben, 
von den Zahlungen des Unterrichtsgeldes für das 2. Jahr ganz oder teil: 
weiſe befreit zu werden. 

Außerdem iſt durch die Dr. Elvira Caſtner⸗Stiftung die Inanſpruch⸗ 
nahme einer Darlehnskaſſe für beſondere Fälle ermöglicht. 


Zuweiſung von Stellungen. N 
Für die fpätere zweckmäßige Verwendung ſolcher Schülerinnen, welche 
ſich als tüchtig erwieſen und tadellos betragen haben, wird ſeitens der 


Anſtalt ſoweit als möglich geſorgt. Auch frühere Zöglinge erhalten gern . 


weiterhin Zuweiſung von Stellungen und Raterteilung bei Ankauf u. a. m. 


f Dispeus und Urlanb 
wird nur gegen perſönliche Meldung von der Schulvorſteherin oder deren 
Vertretung erteilt. Die Arbeits. und Unterrichtsſtunden haben die Schüle 
rinnen pünktlich und regelmäßig innezuhalten und dürfen fie ſich ohne 
Erlaubnis von der Arbeit nicht entfernen. Jede entſtehende Verfäumnis 
iſt zur Eintragung in die Verſäumnisliſte anzumelden. 


) Die vorſchriftsmä im! ; ) 
Berbindlichteit del Schnle en e e fer Oe durch eine Ei 


MESSE 


Erkraukungen und Unfälle 


Direktion fo ort anzuzeigen. Unpäßlichkeit und Erkältung, welche 
ne an Ib Arbeiten und Unterrichtsſtunden verhindern, werden 
als Verſäumniſſe Ace Bei ſchweren Erkrankungen wird für 
ärztliche Hilfe, ſowie bei Anſteckungsgefahr für alle notwendigen Maßnahmen 


weitgehendſt geſorgt. 


Ferien und Ausflüge. 


Die Zeitbeſtimmung der Ferien ſchwankt je nach Witterung und anderen 
Berpältnifen Bu Weihnachten find 3—4 Wochen, im Sommer 14 Tage 
Ferien. Tages- und Nachmittagsausflüge zur Beſichtigung 1195 
liegender gärtneriſcher Anlagen und Betriebe werden auf eigene 1 0995 er 
Schülerinnen unter Führung unternommen. Größere Ausflüge nach anderen 
Städten z. B. zu Ausſtellungen bleiben vorbehalten. gar N 

Während der Weihnachtsferien haben, der jährlich ſtattfindenden 
Reparaturen wegen, die Schülerinnen die Anſtalt zu verlaſſen. 


Statiſtiſche Bemerkung. 


In den faſt 25 Jahren ihres Beſtehens hat die Schule 986 Schülerinnen 
aufgenommen, 0 denen 410 den zweijährigen Vollkurſus abſolvierten. 

Das Alter der Schülerinnen bewegte ſich zwiſchen 16 und 52 Jahren. 

Der Lehrerinnenkurſus, ſeit 1900 eingerichtet, wurde von 143 Teil- 
nehmerinnen beſucht. 


Vereinsweſen. 


1. Zur Pflege beruflicher Intereſſen, um das Gefühl der Zuſammen⸗ 
ehörigkeit zu entwickeln, und um in den jungen Gärtnerinnen Ver⸗ 
ſländnis für ihre eigene und die allgemeine Frauenberufsarbeit zu. 
fördern, iſt jede Schülerin für ihre ganze Schulzeit hoſpitierendes 
Mitglied in dem „Gärtnerinnenverein der Ehemaligen Marienfelde⸗ 


b 


Den Schülerinnen iſt es jedoch unterſagt, während ihrer Lehrzeit 
anderen wiſſenſchaftlichen, oder ihre Zeit in Auſpruch nehmenden 
Vereinen beizutreten oder anzugehören. Verſammlungen, Vereins⸗ 
abende oder Vorträge dürfen nur mit ausdrücklicher Erlaubnis der 
Schulvorſteherin beſucht werden. 


Diſziplin. 


Es wird von allen Schülerinnen erwartet und vorausgeſetzt, daß fie 
ſich in und außerhalb der Anſtalt als Damen benehmen. 

Die zur Kontrolle der Pünktlichkeit und Leiſtungsfähigkeit getroffenen 
Einrichtungen ſind auf das gewiſſenhafteſte zu befolgen Fortgeſetzte Ver⸗ 
eben gegen die Diſziplin, insbeſ ondere andauernde Verſäumniſſe und Unpünkt⸗ 
ichkeit, Unordnung, Obſtnäſcherei, Widerſetzlichkeit und Zuwiderhandlungen 
gegen die Schul⸗ und Hausordnung, ſowie Verleitung anderer dazu, be⸗ 
rechtigen zur Entlaſſung der Schülerinnen vor Ablauf des Kurſus. 
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II. Spezialkurſe. 


r Lehrerinnen von 14 tägiger Dauer im Frühjahr und 
A. ln im Gert Honorar im voraus, jede Abteilung ng 
B. Aufnahme von Hoſpitantinnen. Damen, welche ſich aus gef 5 
oder anderen Gründen mit Gartenarbeit beſchäftigen wollen, 
in den Sommermonaten, jedoch nicht unter einen Monat auf, 
Schul- und Hausordnung iſt von ihnen innezuhalten. — 
theoretiſchen Unterricht kann nur bei ausreichendem Par a. * 
Klaſſen gewährt werden. Das Lehrhonorar vom Datum des g: der 
an gerechnet beträgt monatlich im voraus 
für praktiſchen Unterricht allein 50 Mk., Ausländer 75 m 
für theoretiſchen Unterricht allein 50 Mk. 8 5 
für praktiſchen und theoretiſchen Unterricht zuſammen 45 Mk. 
lich und 5 Mk. für Lehrfach und Semeſter. (Ausland. 75 Nutz 


ür die Unterkunft der Teilnehmerinnen an den Kurſen A und 3 _. 
von He Anftalt aus Sorge getragen. Ausnahmsweiſe kann ein au 
in Berlin geftattet werden. N 

Schülerinnen (Kurſus J), deren Eltern nicht in nächſter Umge 
Marienfelde wohnen, haben in der Anſtalt Wohnung zu nehmen, ſonh 
es der Raum geſtattet. Sind alle Plätze beſetzt, ſo wird anderweitig Benfing 
nachgewieſen. 

3 Ein Wohnungswechſel in- und außerhalb der Schule kann nur mit 
Erlaubnis der Direktion erfolgen. 

Alle in der Anſtalt oder in den zur Anſtalt gehörenden Penſionaten us 
Mietwohnungen ſich befindenden Schülerinnen haben ſich den hier genannten 
Beſtimmungen, ſowie denen der Schul⸗ und Hausordnung gleichmäßig ra 
unterziehen. Sie verpflichten ſich ferner, notwendig werdende An 
in den Satzungen, ſobald ſolche von der Schulleitung getroffen werden, als 
bindend anzuerkennen. 


Dr. Elvira Cajtner 


Berliu⸗Marienfelde. Beſitzerin und Leiterin der Obſt⸗ und Gartenbaufchule 
für Frauen gebildeter Stände. 


N den mene Ser Sd 


